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Karl GEISER®
Plastiken in Bern

Phot. Paul Senn, Bern

Die über 3000 Kg. schweren Bronzeplastiken werden
auf die Sockel gehoben.
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Einmal draussen am Zürichsee,
da lagen sie sich fast in den Haaren
Im „Schweller".drunten, am Bärnerquai,
Nun rühmten sie Geiser in Scharen
Von links nach rechts: K. Geiser,
Baudirektor Reinhard u. Stadtbau-
meister Hiller.

Auf seinem Gang ins „Bureau" sah Herr
Bundesrat Etter ganz unoffiziell dem Verlauf
der Arbeit zu und meinte zu Karl Geiser:
„Jetzt sind Sie der öffentlichen Meinung aus-
gesetzt". Von links nach rechts: K. Geiser,
Bundesrat Etter und Stadtbaumeister Hiller

ßefete aßorfje tourben bie beiben großen
ipiaftifen Sari ©eifers, bie Freitreppe bes
©pmnafiums flanfierenb, auf beut Streben* >

felb aufgeteilt unb oom ©emeinberat ber '
6d)ule übergeben. Sari ©eifer erhielt ben
2luftrag auf ©runb eines engern 2Bett=
betoerbes im SOtärs 1926. Sie Stusfübrung
tuar urfprünglirf) in Sunftftein oorgefeben.
Socb bie außerorbentlicbe fünftlerifcbe Qua*
lität ber SOlobelle oerlangte einen Skonse*
gufj. — ©eifer forberte oon ficb eine gan3
große Slrbeit unb troß allem Drängen ber
2kubireftion. ging er nicbt oom SBege
ab, um bem Slblieferungstermin 3Uliebe
eine balbe 2lrbe'it aufsuftetlen. Unb toemt
beute bie beiben Ißlafüfen in einer fo fcbö*
nen Selbftoerftänblicbfeit bafteben, bat ficb
bas SBarten gelohnt. Sie Stabt fei ftols,
baß einer ibrer SSeften bies SBerf fcbaffte.

Nr. 16

Mario Postori, der die bet-
den Plastiken in Bronze goss,
leitete auch in Bern die Mon-
tage vor dem Gymnasium

Lininal àausseu am Lüricksee,
à IsASN »is sick fast in <len Haaren
lrn,,8ck>vsller".<1runten, sin Lärner^uai,
Nun rükintsn sie Leiser in 8ckaren
Von links nack reckts: K. Leiser,
Lauäirektor Keinl,ar<j u. 8ta<itkau-
rneister lliller.

^luf seinein Lan^ ins „Bureau" sak Herr
Luuâesrat Liter Asnz unofkiziell «lern Verlauf
cker Arbeit ?.u un<i ineinto zu Karl Leiser:
„.letzt sinci 8ie <jer öfkentlicken kleinunA aus-
gesetzt". Von links nack reckts: K. Leiser,
Lunâesrat Liter un6 8ta<ltbaumeister Ililler

Letzte Woche wurden die beiden großen
Plastiken Karl Geisers, die Freitreppe des
Gymnasiums flankierend, auf dem Kirchen-
feld aufgestellt und vom Gemeinderat der '
Schule übergeben. Karl Geiser erhielt den
Auftrag auf Grund eines engern Wett-
bewerbes im März 1926. Die Ausführung
war ursprünglich in Kunststein vorgesehen.
Doch die außerordentliche künstlerische Qua-
lität der Modelle verlangte einen Bronze-
guß. — Geiser forderte von sich eine ganz
große Arbeit und trotz allem Drängen der
Baudirektion ging er nicht vom Wege
ab, um dem Ablieferungstermin zuliebe
«eine halbe Arbeit aufzustellen. Und wenn
heute die beiden Plastiken in einer so schö-
nen Selbstverständlichkeit dastehen, hat sich
das Warten gelohnt. Die Stadt sei stolz,
daß einer ihrer Besten dies Werk schaffte.
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Vlario Lostori, cler <lie bei-
<lsn Llastiken in Bronze goss,
leitete suck in Lern clis klon-
taxe vor clein Lvinnasium
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